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VORWORT

Ein Vierteljahrhundert ist schon in einem Menschenleben durchschnittlicher Länge 
eine beträchtliche Zeitspanne. In der Existenz einer parteifreien, völlig unabhängi-
gen politischen Wählervereinigung, zumal unter den Bedingungen einer Großstadt, 
sind 25 Jahre fast schon eine Ewigkeit. Deshalb gibt es in den deutschen Metropolen 
mit über 500.000 Einwohnern nur in Frankfurt am Main solch eine Vereinigung: Die 
Bürger Für Frankfurt BFF, die nun bereits seit einem Vierteljahrhundert für ihre Zie-
le arbeiten, kämpfen und auch erfolgreich sind – im Rahmen ihrer Möglichkeiten.
 
Diese Möglichkeiten waren und sind beschränkt. Bürger Für Frankfurt BFF können 
nie den Bekanntheitsgrad einer bundesweit agierenden Partei erreichen. Denn Bürger 
Für Frankfurt BFF sind nicht im Fernsehen präsent, selbst in den lokalen Zeitungen 
finden sie nicht allzu oft die ihnen gebührende Beachtung. Und die finanziellen Mittel 
für Werbung und Öffentlichkeitsarbeit der Bürger Für Frankfurt BFF sind wesentlich 
begrenzter als diejenigen ihrer politischen Konkurrenten. 

Das sind Tatsachen, über die gleichwohl nicht zu klagen ist. Denn Parteifreiheit und 
Unabhängigkeit haben ihren Preis. Doch nur wer diesen Preis zu zahlen bereit ist, kann 
die Interessen der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Frankfurt am Main konsequent 
wahrnehmen: also ohne ideologische Blockaden oder politische Bevormundung. Bür-
ger Für Frankfurt BFF haben ihre eigenständige Haltung trotz unzähliger Angriffe von 
außen und auch inneren Krisen nunmehr über 25 Jahre hinweg bewahrt. 

Das ist Anlass, in der folgenden politischen Chronik dieses zurückliegenden Viertel-
jahrhunderts an die Entwicklung der Bürger Für Frankfurt BFF zu erinnern. Diese 

Erinnerung soll nicht nostalgischer Verklärung dienen, 
sondern Mut machen und Kraft geben für die Zukunft 
einer politischen Organisation in Frankfurt, die auch 
weiterhin gebraucht wird.

Mathias Mund
Vorsitzender
Bürger Für Frankfurt BFF e.V.
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Die offizielle Gründung der Bürger Für Frankfurt BFF erfolgte am 17. Januar 1994 
durch elf Personen, die sich an jenem Abend versammelt hatten. Sie waren Mitglie-
der der Frankfurter Wählergemeinschaft „Demokratische Mitte“ (DM), die im März 
1993 erfolglos an der Kommunalwahl teilgenommen hatte. Nachdem sofort nach der 
Wahl die meisten Mitglieder der „Demokratischen Mitte“, darunter deren Zentralfi-
gur, der bekannte Maler und Zeichner Ferry Ahrlé, ausgetreten waren, blieben nur 
noch einige wenige Mitglieder übrig.

Einer davon war der damals 47-jährige Verlagskaufmann und Journalist Wolfgang 
Hübner, der zuvor scharfe Kritik an Auftreten und politischen Inhalten der DM for-
muliert hatte. Hübner wurde nach der verlorenen Wahl 1993 neuer 1. Vorsitzender 
der Demokratischen Mitte und nahm im Laufe des Jahres Kontakt zu jenen Bürgern  
auf, die für die künftigen BFF große Bedeutung bekamen: Ellen Wild aus Bergen- 
Enkheim, Alfons Meister aus Heddernheim, Bernd Irrgang aus Unterliederbach so-
wie Gerhard Meier aus Nieder-Eschbach. 

Ellen Wild und Gerhard Meier waren bereits in Bürgerinitiativen engagiert, Alfons 
Meister brachte Erfahrung als ehemaliger CDU-Ortsbeirat mit und Bernd Irrgang 
setzte sich für die Rechte der Fußgänger ein. Ohne die Aktivitäten und den großen 
persönlichen Einsatz dieser vorgenannten Gründungsmitglieder wäre die Entwick-
lung der BFF zu einer ernstzunehmenden politischen Kraft in Frankfurt nicht mög-
lich geworden. 

Die politische Situation in Frankfurt in den Jahren 1993/94 war gekennzeichnet von 
einer innerlich zerstrittenen Koalition von SPD und Grünen, die 1989 die lange Jahre 
allein regierende CDU abgelöst hatte. Mit ihrer verantwortungslosen Finanzpolitik 

VON DER GRÜNDUNG BIS ZUR 
ERSTEN WAHLBETEILIGUNG 1997

Wolfgang Hübner
Gründer und prägender Ideen-
geber der Bürger für Frankfurt

Ellen Wild, Gründerin Alfons Meister, Gründer Bernd Irrgang, Gründer Gerhard Meier, Gründer

KAPITEL 1
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hatten Rot-Grün eine Schuldenlawine losgetreten, dazu 
kamen gesellschaftspolitische Experimente wie die ins-
besondere von den Grünen angestrebte „multikulturel-
le Gesellschaft“. 

Es war eine weitsichtige Entscheidung der frisch ge-
gründeten BFF, unter Beteiligung aller Mitglieder ein 
Aktionsprogramm zu diskutieren und zu formulieren. 
Denn es war dieses erste Programm, das die Gruppie-
rung nicht nur innerlich stabilisierte, sondern sich auch 
als inhaltlicher Wegweiser bis in die Gegenwart erwei-
sen sollte.

Hier einige markante Sätze aus dem Aktionsprogramm 
von 1994:

„Bürger Für Frankfurt haben ihren politischen Standort 
in der Mitte … Bürger Für Frankfurt haben Werte und 
treten für sie ein: Gemeinsinn, Eigeninitiative, Hilfe zur 
Selbsthilfe, Selbstverantwortlichkeit, Familien- und Kin-
derfreundlichkeit, soziale Verantwortung, Ächtung von 
Korruption und Klientelwirtschaft … Wir Bürger Für 

Frankfurt streben keine politischen Ämter an, um versorgt zu werden. Denn wir stehen 
voll im Berufsleben oder haben dieses schon vollendet. Uns treibt vielmehr die Sorge um 
Gegenwart und Zukunft unserer Stadt.“

Zu dem seither immer drängender gewordenen und teils heftig umstrittenen Pro-
blem der Bevölkerungsentwicklung hatten die noch jungen Bürger Für Frankfurt 
ebenfalls Aussagen getroffen, die nach 25 Jahren immer noch Gültigkeit besitzen: 

„Frankfurt ist eine international geprägte Stadt mitten in Deutschland und Europa. 
Nach Tradition und Willen der großen Mehrheit seiner Bürgerschaft ist Frankfurt eine 
Stadt mit deutscher Identität, gepaart mit einer toleranten und liberalen Grundhaltung. 
Es gibt, weder in Frankfurt noch in Deutschland, ein ‚Ausländerproblem‘. Es gibt viel-
mehr ernsthafte Probleme mit der Integration bestimmter Ausländergruppen.“

Bereits im Februar 1995 konnten die BFF ein 44-seitiges politisches Programm mit 
dem Titel „Standpunkte“ vorlegen, in dem alle Bereiche der Kommunalpolitik in 
Frankfurt behandelt wurden. In den „Standpunkten“ dokumentierte der Verein 
frühzeitig seine Positionen im Hinblick auf die Kommunalwahl 1997, bei der die BFF 
erstmals mit einer eigenen Liste für die Stadtverordnetenversammlung und einigen 
Ortsbeiräten antreten wollten. 
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Die Gründungserklärung der 
Bürger Für Frankfurt
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In der verbleibenden Zeit bis zum Wahltag am 2. März 1997 mussten die aktiven 
Mitglieder des von Wolfgang Hübner geführten Vereins mühselige Aufbauarbeit 
leisten, deren spätere Belohnung damals keineswegs gewiss war. In jener Zeit wurde 
klar, wie schwierig es in einer Großstadt ist, sich neben den gut organisierten und fi-
nanzierten Apparaten der etablierten Parteien politisch zu etablieren. Diese oft auch 
von enttäuschten Hoffnungen und Erlebnissen geprägte Durststrecke überstanden 
zu haben, zählt im Rückblick zu den größten Leistungen des Vereins. 

Auch eine wichtige Entscheidung fiel in diese Zeit: Die BFF traten dem Landesver-
band Hessen der Freien Wähler bei. Damit wurden sie Teil einer parteifreien politi-
schen Familie, in der jede Einzelorganisation das vor Ort umsetzen konnte, was dort 
angebracht war und sich mit den Grundsätzen der Freien Wähler vertrug. Viele Jah-
re dauerte diese Zusammenarbeit im Landesverband, bis dort diejenigen Kräfte die 
Oberhand bekamen, die aus Teilen der Freien Wähler schließlich auch eine Bundes-
partei mit all ihren Zwängen machten. Diesen Weg wollten die BFF nicht mitgehen. 
Doch davon im Weiteren noch mehr. 
 

Offener Brief an die StadtverordnetenversammlungErste Pressemitteilung
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Erste Bürgerinformation

„Standpunkte“: Programm zur Kommunalwahl 1997

Infomaterial

Im Vorfeld der Kommunalwahl 1997 kam es zur Zusammenarbeit mit 
dem „Bund Freier Bürger“, einer 1994 gegründeten euro-kritischen Par-
tei, die sich jedoch im Jahr 2000 bereits wieder auflöste. Gemeinsam 
wurde eine Wahlliste „Bürgerbündnis Für Frankfurt“ aufgestellt. Das 
Ergebnis war mager: 1,6 Prozent bei der Wahl zum Stadtparlament und 
damit deutliches Scheitern an der seinerzeit noch bestehenden Fünf-Pro-
zent-Hürde. Und dennoch resultierte daraus für die BFF ein Erfolg. Denn 
in den Wahlen der Ortsbeiratsgremien (OBR) konnten sie in drei Ortsbe-
zirken mehr als 5 Prozent der Stimmen auf sich vereinigen. Die folgenden 
BFF-Mitglieder wurden gewählt: Ellen Wild für Bergen-Enkheim (OBR 
16), Gerhard Meier für Nieder-Eschbach (OBR 15) und Alfons Meister 
für Heddernheim, Nordweststadt und Niederursel (OBR 8). 

Mit ihrer Wahl 1997 begann die konkrete politische Arbeit der BFF.
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DIE WAHLPERIODE 
1997 BIS 2001

Schon bald nach dem Wahltag 1997 zerbrach das Bündnis mit dem bundespolitisch 
aktiven „Bund Freier Bürger“. Zwei Themen standen für die BFF in den folgenden 
Jahren im Mittelpunkt: Der Kampf für die Erhaltung des traditionsreichen Bürger-
hauses Dornbusch sowie der Widerstand gegen die geplante und von der damaligen 
Oberbürgermeisterin Petra Roth (CDU) unterstützten Erweiterung des Frankfurter 
Flughafens. 

Im Römer hatten sich CDU und SPD im Herbst 1997 auf eine faktische Koalition 
mit einer „Kommunalpolitischen Plattform für Frankfurt am Main“ geeinigt, die von 
den BFF wegen ihrer Substanzlosigkeit scharf kritisiert 
wurde. In der Mitgliederversammlung vom 18. April 
1997 trat Wolfgang Hübner aus beruflichen Gründen 
nicht mehr für das Amt des Vorsitzenden an, blieb aber 
als Beisitzer Mitglied im Vorstand. Neuer 1. Vorsitzen-
der wurde Alfons Meister, Ellen Wild seine Stellver-
treterin. Mit diesen beiden Ortsbeiräten an der Spitze 
war die kommunalpolitische Kompetenz des Vereins 
auch für die kommenden Jahre gewährleistet.
 
Im Jahr 1998 beteiligten sich etliche Mitglieder der 
BFF am letztlich erfolgreichen Widerstand gegen die 
von der rot-grünen Bundesregierung geplante Ein-
führung einer millionenfachen „Doppelten Staatsbür-
gerschaft“ für in Deutschland lebende Ausländer. Einer der prominentesten Gegner 
einer solchen Regelung, die gerade für Frankfurt mit seinem hohen Ausländeranteil 
gravierende Auswirkungen gehabt hätte, war der damalige hessische Ministerpräsi-
dent Roland Koch (CDU). Die Bürger Für Frankfurt haben sich damals wie bis in die 
Gegenwart nie gescheut, auch zu bundes- oder landespolitischen Themen Stellung zu 
nehmen, wenn von diesen wichtige Frankfurter Belange betroffen waren. 

Die drei 1997 gewählten BFF-Ortsbeiräte Ellen Wild, Alfons Meister und Gerhard 
Meier konnten sich aufgrund ihrer Persönlichkeiten und ihres umfassenden Wissens 
um die örtlichen Gegebenheiten sehr schnell Respekt in ihren jeweiligen Gremien 
verschaffen. Ihre oft aufopferungsvolle Arbeit war in den Jahren bis zur Kommunal-
wahl 2001 sicherlich das wichtigste Kapital des Vereins.
 

KAPITEL 2

Ellen Wild, Stellvertretende 
Vorsitzende des Vereins und 
Mitglied des Ortsbeirats 16

Alfons Meister, Vorsitzender 
des Vereins ab April 1997 und 
Mitglied des Ortsbeirats 8

Gerhard Meier, Mitglied des 
Ortsbeirats 15



10  |  BÜRGER FÜR FRANKFURT BFF e.V. 

In dieser Phase gab es allerdings auch interne Konflikte, die zur Trennung von Mit-
gliedern führte, deren Mitwirkung sich nicht mehr mit der erforderlichen Abgren-
zung zu linkem und rechtem Extremismus vereinbaren ließ. In dieser Hinsicht haben 
die BFF entgegen anderslautenden Vorwürfen und gezielten Verdächtigungen politi-
scher Konkurrenten und Gegner immer konsequent Kurs gehalten.

Die Bürger Für Frankfurt haben deshalb seit ihrer Gründung bis heute einem Links-
rutsch, wie ihn die etablierten Parteien und insbesondere die Frankfurter CDU zwi-
schenzeitlich vollzogen haben, aus inhaltlicher Überzeugung widerstanden. In ihrem 
Selbstverständnis als bürgerliche und freiheitliche Kraft der Mitte haben sich die BFF 
nie beirren lassen. 
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DIE WAHLPERIODE 
2001 BIS 2006

Wie hoch der Preis für solche politische Standfestigkeit sein kann, mussten die BFF 
bei der Kommunalwahl 2001 durchaus schmerzlich erfahren. Denn die langjährige 
konstruktive Mitarbeit in Bürgerinitiativen gegen die Flughafenerweiterung sowie 
die darauf folgenden, sehr differenzierenden Festlegungen im BFF-Programm 2001 
wurden vom Wähler nicht belohnt. Hauptgrund dafür war das Auftreten einer poli-
tisch eher links positionierten Gruppierung mit der Bezeichnung „Flughafenausbau-
gegner“ (FAG), die sich kurz vor der Wahl formierten und auf Anhieb 
vier Mandate in der Stadtverordnetenversammlung gewannen.
 
Hingegen konnten die Bürger Für Frankfurt mit enttäuschenden 1,1 
Prozent lediglich ein Mandat erringen. Möglich war dies auch nur des-
halb, weil in Hessen zuvor die Fünf-Prozent-Hürde bei Kommunalwah-
len abgeschafft worden war. Der Sitz im Römer fiel auf den BFF-Spit-
zenkandidaten Wolfgang Hübner, der inzwischen auch wieder Ver-
einsvorsitzender war.

Zuwachs gab es bei den Ortsbeiräten: Dank des hohen Ansehens von 
Ellen Wild konnte in Bergen-Enkheim ein zweiter Sitz im Ortsbeirat 
hinzugewonnen werden. Für den Ortsbeirat 5 wurde Dr. Erhard Rö-
mer BFF-Vertreter für Sachsenhausen, Oberrad und Niederrad. Ger-
hard Meier und Alfons Meister wurden glatt wiedergewählt. 

Als großes Glück nach der für die BFF durchwachsen verlaufenen 
Kommunalwahl 2001 erwies sich die damalige Regelung, dass auch ein 
einzelner Stadtverordneter Fraktionsstatus im Stadtparlament hatte. 
Damit war Wolfgang Hübner Fraktionsvorsitzender und erhielt eine 
kleine Geschäftsstelle im Römer sowie einen jährlichen Etat an Fraktionsmitteln für 
seine politische Arbeit. Mit tatkräftiger Unterstützung von Alfons Meister konnte 
das erste Fraktionsbüro der BFF im Rathaus eingerichtet und aufgebaut werden. Und 
von der ersten Plenarsitzung an waren nun Redebeiträge, Anträge und Anfragen aus 
Sicht der BFF zu hören und zu lesen. Auch in der lokalen Presse erschienen ab die-
sem Zeitpunkt Berichte über die Bürger Für Frankfurt.

Leider waren diese zu Beginn der Wahlperiode viel zu sehr mit internen Ausein-
andersetzungen beschäftigt, die letztlich zu einem Zerwürfnis im Verein führten. 
Daraus folgte die Abspaltung einer Gruppe um Ellen Wild, die in Bergen-Enkheim 
die „freien wähler frankfurt“ (fwf) gründete. Es sollten etliche Jahre vergehen, bis 
diese Spaltung wieder überwunden werden konnte. Gleichwohl entwickelte sich die 

KAPITEL 3

„Standpunkte“: Programm zur 
Kommunalwahl 2001

Wolfgang Hübner, erstes 
BFF-Mitglied in der Frankfurter 
Stadtverordnetenversammlung
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Arbeit von Wolfgang Hübner im Römer außerordentlich erfolgreich. Nicht geringen 
Anteil hatte daran die Bildung des berüchtigten „Vierer-Bündnisses“ aus CDU, SPD, 
Grünen und FDP nach der Wahl 2001. 

Dieser Zusammenschluss der vier etablierten Parteien diente einzig und allein dem 
Zweck, die nach Wegfall der Fünf-Prozent-Hürde größer gewordene politische Viel-
falt im Römer möglichst klein zu halten. Was die Einmann-Fraktion der BFF betraf, 
ist dieser Versuch vollständig misslungen. Denn nach profilierten Beiträgen zu den 
Haushaltsdebatten sowie vielen anderen Themen in den Vorjahren konnten Wolf-
gang Hübner und die BFF im Jahr 2005 gleich zwei Triumphe feiern, die heute noch 
immer nachwirken: Erstens gelang es der BFF-Fraktion mit Unterstützung vieler em-
pörter Bürger, die von dem „Vierer-Bündnis“ miserabel geplante und noch schlech-
ter ausgearbeitete Neufassung der Straßenreinigungssatzung zu verhindern. Das war 

nicht zuletzt der Arbeit und detaillierten Sachkenntnis 
von Alfons Meister zu verdanken. Seitdem hat sich 
keine Regierungskoalition in Frankfurt mehr an dieses 
Thema herangetraut.

Von noch größerer Wirkung war der mittlerweile le-
gendäre Antrag NR 1988 der BFF-Fraktion aus dem 
Spätsommer 2005, der zum politischen Grundstein für 
den im Herbst 2018 fertiggestellten Aufbau der inzwi-
schen so populär gewordenen Neuen Altstadt zwischen 
Dom und Römer werden sollte. Diesen Antrag hatte 
Wolfgang Hübner mit seinem fachkundigen Frakti-
onsmitarbeiter Dr. Claus Wolfschlag formuliert. Zu-
erst von allen großen Fraktionen abgelehnt, wurde die 
Idee der Rekonstruktion eines Teils der 1944 zerbomb-
ten Altstadt unter den Bürgern und in einigen Medien 
so beliebt, dass schließlich erst die CDU, und dann auch 
GRÜNE und SPD faktisch dem BFF-Antrag folgten. 

Antrag NR 1988 der BFF-Fraktion: „Den Abriss als Chance nutzen“
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Im Vorfeld der Wahl am 26. März 2006 bemühten sich die Bürger Für Frankfurt 
erfolgreich um ein Wahlbündnis mit anderen kleinen politischen Organisationen: 
Tierschutzpartei, Die Grauen, Ökologisch-Demokratische Partei sowie Familien 
Partei. Es gelang auch, dieses Bündnis zu schließen, und zwar unter der Bezeich-
nung „Bürgerbündnis Freie Wähler BFF“ auf den Listen für den Römer und die 
Ortsbeiräte. 

Das Wahlergebnis fiel für die BFF überaus positiv aus. Mit 2,8 Prozent 
konnte das Resultat für das Stadtparlament von 2001 nahezu verdrei-
facht werden. Und künftig konnten in 10 von 16 Frankfurter Ortsbei-
räten BFF-Vertreter die Interessen der Bürger wahrnehmen. Besonders 
gut fielen die Ergebnisse in Nieder-Eschbach, Nieder-Erlenbach und 
Harheim aus. In Bergen-Enkheim errang die „fwf “ von Ellen Wild so-
gar 11,4 Prozent. Als Stadtverordnete der BFF zogen Wolfgang Hüb-
ner, Dr. Katharina von Beckh sowie Friederike Prüll von der Tier-
schutzpartei in den Römer ein und bildeten dort eine Fraktion.

An der Spitze des Vereins vollzog sich ein Wechsel: Herbert Krajnik 
wurde als Nachfolger von Wolfgang Hübner neuer 1. Vorsitzender, zu 
seinem Stellvertreter wurde Roland Beck gewählt. Auf Initiative von 
Wolfgang Hübner und der dem BFF angehörenden Heidrun Christen-
sen wurde am 9. September 2006 der Verein Pro Altstadt gegründet. 
Frau Christensen war dann bis zu ihrem viel zu frühen Tod im Jahr 
2010 die überaus verdienstvolle Vorsitzende des Vereins, der wesentlich 
zum Gelingen des Projekts „Neue Altstadt“ beitrug.

DIE WAHLPERIODE 
2006 BIS 2011

KAPITEL 4

„Standpunkte“: Programm zur 
Kommunalwahl 2006

Dr. Katharina von Beckh
Stadtverordnete

Friederike Prüll
Stadtverordnete

Wolfgang Hübner
Stadtverordneter
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Mit dem Stadtverordneten Wolfgang Hübner stellte sich bei der Oberbürgermeis-
terwahl am 28. Januar 2007 erstmals ein Kandidat der BFF zur Wahl. Mit 3.791 Stim-
men oder 2,6 Prozent resultierte gegen die übermächtigen Konkurrenten von CDU 
und SPD daraus lediglich ein Achtungserfolg. Aus beruflichen Gründen musste 
Friederike Prüll zum 31. März 2008 ihr Mandat als Stadtverordnete in der BFF-Rö-
merfraktion aufgeben. Für sie rückte Hans-Günter Müller nach, der als früheres 
CDU-Mitglied und ehemals langjähriger Ortsvorsteher im Ortsbeirat 9 entsprechen-
de kommunalpolitische Erfahrung mitbrachte.

Zwei Themen in der Wahlperiode 2006 bis 2011 waren für die Römerfraktion der 
BFF von besonderer Bedeutung und mit entsprechenden Herausforderungen ver-
bunden: Ein Moscheebauprojekt im Stadtteil Hausen und das die Integration erset-
zende „Diversitätskonzept“ des schwarz-grünen Magistrats. Bei beiden Themen ver-
traten die BFF eine absolute Minderheitenposition und sahen sich harten Angriffen 
in der Stadtverordnetenversammlung, aber auch von Teilen der Öffentlichkeit und 
der Medien, ausgesetzt. Dies führte auch innerhalb des Vereins zu schwierigen Dis-
kussionen. 

Aus heutiger Sicht kann allerdings festgestellt wer-
den: Die Bürger Für Frankfurt lagen richtig. Denn 
bis heute ist der seinerzeit geplante Moscheebau einer 
radikal-schiitischen Gemeinde in Hausen nicht fertig-
gestellt worden. Und der Abschied von der Integrati-
on, mehrheitlich 2010 von CDU und Grünen sowie 
sämtlichen Oppositionsparteien im Römer zugunsten 
des Konzepts einer völlig falsch verstandenen „Vielfalt“ 
durchgesetzt, hat Frankfurt zwar nicht vielfältiger ge-
macht als es ohnehin schon war, aber die ethnischen 
und kulturellen Unterschiede in der Stadtbevölkerung 
befestigt statt verringert. 

2010 war auch das Jahr, in dem der langjährige CDU- 
Politiker und Stadtverordnete Patrick Schenk spekta-

kulär zunächst die CDU verließ und dann zu den Bürgern Für Frankfurt wechselte. 
Damit wuchs die Römer-Fraktion bereits im Vorfeld zur Kommunalwahl 2011 auf vier 
Stadtverordnete an. Schon im Jahr davor war es zu einem bedeutenden Schritt in der 
Vereinsgeschichte gekommen: Die Umbenennung in „Freie Wähler“. Dies war ein Re-
sultat der immer enger gewordenen Zusammenarbeit mit und in dem Landesverband 
der Freien Wähler in Hessen. Und so beteiligten sich die Bürger Für Frankfurt als 
„Freie Wähler“ an der Kommunalwahl am 27. März 2011.

Heidrun Christensen
Vorsitzende des Vereins 
„Pro Altstadt“

Patrick Schenk
Mitglied der BFF-Fraktion im 
Römer ab 2010

Hans-Günter Müller
Nachrücker für Friederike Prüll 
in der Stadtverordnetenver-
sammlung
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Wahlplakat zur Oberbürgermeisterwahl im Januar 2007
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Aufruf zur aktiven Bürgerbeteiligung Pressemitteilung und Aufruf zum Gedenken an die Zerstörung 
Frankfurts am 22.03.1944
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DIE WAHLPERIODE 
2011 BIS 2016

KAPITEL 5
Für die Kommunalwahl hatten sich die nun in Freie Wähler (FW) umbenannten BFF 
viel vorgenommen: Sie legten eine Liste von 93 Kandidaten für die 93 Sitze in der 
Stadtverordnetenversammlung vor. Und für alle 16 Ortsbeiräte wurden den Wählern 
ebenfalls vollständige Listen präsentiert. Erstmals schien ein Ergebnis um die 5 Pro-
zent im Römer erreichbar. Doch kurz vor der Wahl veränderte die Natur- und Nuk-
learkatastrophe von Fukushima in Japan, die hierzulande von Medien und Grünen 
ebenso polemisch wie öffentlichkeitswirksam hochdramatisiert wurde, 
die politische Lage völlig.

Hauptprofiteure in Frankfurt waren die Grünen, die mit einem Re-
kordergebnis aus der Kommunalwahl hervorgingen. Zwar erzielten 
auch die FW-BFF mit 3,8 Prozent ihr bislang bestes Ergebnis für das 
Stadtparlament. Damit konnten sie mit Wolfgang Hübner, Dr. Katha-
rina von Beckh, Patrick Schenk und Hans-Günter Müller vier Stadt-
verordnete stellen. Gleichzeitig zogen erstmals in alle 16 Frankfurter 
Ortsbeiräten Vertreter der FW-BFF ein, in Nieder-Eschbach waren es 
gleich zwei. Dennoch entsprach dieses Wahlergebnis nicht den deut-
lich höher gesteckten Erwartungen des Vereins. 

Einen weiteren Erfolg stellte die Wahl von Mitglied Roland Beck in 
den ehrenamtlichen Magistrat dar. Damit waren die BFF 16 Jahre 
nach ihrer Gründung endgültig in allen wichtigen politischen Gremi-
en Frankfurts vertreten. In den Verein zurückgekehrt war zuvor die 
Gruppe „fwf “ in Bergen-Enkheim um Ellen Wild. Die fünf Jahre der 
Wahlperiode bis 2016 waren gekennzeichnet durch etliche personelle 
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Veränderungen in der Römer-Fraktion wie auch den Ortsbeiräten sowie grundsätz-
lichen Differenzen im Verein. Insbesondere in der Frage um den weiteren Verbleib 
im Landesverband der Freien Wähler sowie der damit verbundenen Namensgebung 
des Vereins wurde heftig debattiert.

Aus Altersgründen legte Dr. Katharina von Beckh Ende Januar 2012 ihr Mandat im 
Römer nieder. Die Ärztin aus Nieder-Erlenbach hat sich in den knapp sechs Jahren 
ihrer Arbeit im Römer hohes Ansehen erworben, auch bei den politischen Konkur-
renten, dazu anerkannte Kompetenz im wichtigen Fachausschuss Planen und Bauen 
sowie dem Sonderausschuss Dom-Römer. Ihre Nachfolgerin als Stadtverordnete war 
die aus Ägypten stammende koptische Christin Martha Moussa, die vom 1. Februar 
2012 bis zum Ende der Wahlperiode der Römer-Fraktion angehörte. 

Im Spätherbst 2014 schied Hans-Günter Müller aus 
beruflichen Gründen aus der BFF-Fraktion aus. Auch 
der ehemalige CDU-Politiker und Kaufmann hat sich 
sowohl im Verein wie in der Stadtverordnetenver-
sammlung im Römer große Verdienste erworben und 
im Rahmen seiner politischen Arbeit keine Auseinan-
dersetzung gescheut. In wichtigen Situationen waren 
sein Einsatz und seine Loyalität entscheidend für die 
Existenz der Bürger Für Frankfurt. Ab November 2014 
bis zum Ende der Wahlperiode am 31. März 2016 über-
nahm Mathias Mund, den BFF bereits seit 2007 ver-
bunden, seinen Sitz im Stadtparlament.

Nach der Wahl 2011 gab es einen Wechsel an der Spitze 
des Vereins: Patrick Schenk wurde Nachfolger von Herbert Krajnik als Vorsitzender. Im 
Römer blieb Wolfgang Hübner weiterhin Fraktionschef. Sowohl Schenk wie Hübner 
mussten insbesondere im Jahr 2014 mit Bestrebungen einiger Mitglieder kämpfen, 
die den Verein zu einer Untergliederung der neuen Bundespartei „Freie Wähler“ 
machen wollten. Diesen Weg wollte die Mehrheit der Mitglieder ebenso wenig ge-
hen wie den Anschluss an die 2013 gegründete Partei „Alternative für Deutschland“ 
(AfD). 

Das Ergebnis dieser internen Auseinandersetzungen, in denen der damalige Ver-
einsvorsitzende Patrick Schenk unbeirrbar Standhaftigkeit bewies, war die im Mai 
2015 erfolgte Rückbenennung des Vereins in seinen ursprünglichen Namen „Bür-
ger Für Frankfurt BFF“. Diese Entscheidung wiederum wollten einige Ortsbeiräte 
nicht akzeptieren, darunter das hochverdiente, inzwischen verstorbene Gründungs-
mitglied Alfons Meister. Doch vermögen diese politischen Differenzen weder sei-

Roland Beck
Stadtrat, Mitglied des Magistrats

Martha Moussa
Nachrückerin in der Stedtver-
ordnetenversammlung für 
Dr. Katharina von Beckh

Mathias Mund
Nachrücker für 
Hans-Günter Müller
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ne uneigennützigen Leistungen für die BFF noch für 
die Bürger im Ortsbeirat 8 auch nur im Geringsten zu 
schmälern.

Bei den zahlreichen kommunalpolitischen Themen, zu 
denen die BFF-Fraktion zwischen 2011 und 2016 Stel-
lung nahm, fiel dem Kampf um den Erhalt der tradi-
tionsreichen Pferderennbahn in Niederrad besonderes 
Gewicht zu. Denn die umfassend von der BFF-Frakti-
on veröffentlichten Ergebnisse des von ihr beantragten 
Ausschusses zur Akteneinsicht hatten entscheidenden 
Anteil an der erfolgreichen Durchsetzung des ersten 
Bürgerentscheids in der Geschichte der Stadt Frankfurt. 

Dieser Bürgerentscheid fand am 21. Juni 2015 statt und endete mit einer überwälti-
genden Mehrheit der an der Abstimmung teilnehmenden Bürger für den Erhalt der 

Kritische Stellungnahme zur Gründung der 
Bundespartei „Freie Wähler“

Dokumentation einer umfangreichen 
Akteneinsicht

Flyer zum ersten Bürgerentscheid in Frankfurt



20  |  BÜRGER FÜR FRANKFURT BFF e.V. 

Pferderennbahn. Das war eine schwere Niederlage für 
den Magistrat und die Parteien CDU, SPD und Grüne, 
die sich dafür entschieden hatten, das wertvolle Gelän-
des zu einem Spottpreis an den mehrfach unter Kor-
ruptionsverdacht stehenden Deutschen Fußball-Bund 
zu übergeben. Nur die damals noch geltende und viel zu 
hohe Hürde eines Quorums von 25 Prozent JA-Stimmen 
bei einem Bürgerentscheid in Hessen sorgte dafür, dass 
dieser Abstimmungserfolg ohne Konsequenzen blieb. Im 
Jahr darauf wurde dieses Quorum von der hessischen 
Landesregierung auf 15 Prozent gesenkt.

Sowohl der Verein, die Römer-Fraktion wie auch die 
zuständigen Ortsbeiräte unterstützten alle Aktionen 
und Bemühungen zur Rettung der Pferderennbahn 
nach Kräften. Auf diesen Kampf, die Durchsetzung des 
Bürgerentscheids sowie dessen Ergebnis können die 
Bürger Für Frankfurt mit Stolz zurückblicken. Denn 
damit wurde ebenso Stadtgeschichte geschrieben wie 
mit der legendären BFF-Initiative für die Neue Altstadt. 

FAZ-Portrait Wolfgang Hübner vom 17. Mai 2014
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VON DER KOMMUNALWAHL 2016 
BIS ZUR GEGENWART

KAPITEL 6
Nur knapp gelang es den Bürgern Für Frankfurt, bei der Kommunalwahl am 6. März 
2016 wieder Fraktionsstärke im Römer zu erlangen. Im Gegensatz dazu waren 
die Ergebnisse in den Ortsbeiräten besser denn je: In allen 16 Ortsbeiräten gelang 
BFF-Kandidaten der Einzug, in fünf Ortsbeiräten sogar in Fraktionsstärke. Doch nur 
2,7 Prozent entfielen bei der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung auf die BFF, 
was drei Sitze für Patrick Schenk, Ingeborg Leineweber und Wolfgang Hübner be-
deutete. Dieses magere Ergebnis war für alle im Verein, die zuvor einen 
aufwändigen und intensiven Wahlkampf geführt hatten, eine herbe 
Enttäuschung. 

Allerdings gab es dafür zwei plausible Erklärungen: 
Zum einen hatte die Rückbenennung zur ursprünglichen Bezeichnung 
BFF für Verwirrung bei den Wählern gesorgt, die ihr Kreuz fünf Jahre 
zuvor noch bei „Freie Wähler“ gemacht hatten. Noch schwerwiegen-
der allerdings wirkte sich die neue Konkurrenz durch die AfD aus, die 
erstmals an einer Frankfurter Kommunalwahl teilnahm und auf An-
hieb fast 9 Prozentpunkte erreichte. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten die 
Bürger Für Frankfurt BFF einige der nun für die AfD zentralen The-
men wie Sicherheit, Einwanderung oder Islamisierung über viele Jahre 
hinweg besetzt. 

Auch ein finanziell großzügig unterstützter Wahlkampf mit vielen 
Großflächenplakaten konnte nicht verhindern, dass die öffentlich sehr 
umstrittene, aber medial spektakulär präsente AfD viele Proteststim-
men erhielt, die den BFF am Ende schmerzlich fehlten. Ganz anders 
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die Situation bei den Ortsbeiräten: Dort hatte die AfD keine Kandidaten aufgestellt, 
das kam den BFF-Listen in den Ortsbezirken sicherlich auch zugute. 

Durch einen Überraschungs-Coup bei den Wahlen zum ehrenamtlichen Magistrat 
gelang es den Bürgern Für Frankfurt dann zum zweiten Mal in Folge, einen Kandi-
daten durchzubringen, nämlich ihr Mitglied Carl-Philip Graf zu Solms-Wildenfels. 
Im gemeinsamen Kampf um den Erhalt der Pferderennbahn in Niederrad hatte man 
sich kennen und schätzen gelernt.

Ende Oktober 2016 legte Wolfgang Hübner sein Mandat in der Stadtverordneten-
versammlung nieder, das er über 15 Jahre lang ununterbrochen innehatte. Für ihn 
rückte am 01. November 2016 Mathias Mund nach, der bereits Nachrücker in der 
vorherigen Wahlperiode und seit 01. April 2016 als Fraktionsgeschäftsführer für die 
BFF-Fraktion im Römer tätig war. Patrick Schenk wurde Fraktionsvorsitzender und 
übte dieses Amt bis Ende April 2018 aus. 

Auch im Verein der Bürger Für Frankfurt gab es nach der Wahl 2016 einen Wechsel 
im Vorsitz: Patrick Schenk gab die Staffel weiter an Thomas Budenz, ein erfahrener 
und profilierter Ortsbeirat sowie Vorsitzender des TSV 1878 Frankfurt-Ginnheim e.V. 
Wegen zu großer beruflicher Belastung trat er 2018 nicht wieder zur Wiederwahl als 
Vereinsvorsitzender an und ist nun einer der beiden Stellvertreter, gemeinsam mit 
Werner Rudloff, der zugleich BFF-Fraktionsvorsitzender im Ortsbeirat 10 ist. Zum 
neuen Vorsitzenden des Vereins wurde Mathias Mund gewählt, der seit Mai 2018 
auch Fraktionsvorsitzender der Bürger Für Frankfurt im Römer ist.

Trotz ihrer Reduzierung von vier auf drei Mitglieder bei der letzten Kommunalwahl 
hat die BFF-Fraktion mit ihren Stadtverordneten in den drei Jahren der gegenwärti-
gen Wahlperiode ein umfangreiches Arbeitspensum absolviert. Besondere Schwer-
punkte sind dabei die begründete Kritik an den Plänen für einen neuen Stadtteil im 
Frankfurter Nordwesten, die Zukunft der maroden Doppelanlage der Städtischen  
Bühnen sowie der Einsatz für die Zukunftssicherung der beliebtesten Frankfurter 
Kultur- und Freizeiteinrichtung, dem Zoologischen Garten. 

Den absoluten Höhepunkt der 25-jährigen politischen Arbeit der Bürger Für Frank-
furt stellte sicherlich die offizielle Eröffnung der Neuen Altstadt zwischen Dom und 
Römer im September 2018 dar. Denn trotz aller Versuche, besonders von Seiten der 
CDU, die entscheidende Rolle der BFF für dieses großartige Projekt herunterzu-
spielen oder gar zu leugnen, ist in zahlreichen Presseberichten und Publikationen 
dokumentiert worden, wer 2005 den folgenreichen Antrag in der Stadtverordneten-
versammlung gestellt hat: Es war die damals von Wolfgang Hübner im Römer ver-
tretene BFF-Fraktion! 

Carl-Philip Graf zu 
Solms-Wildenfels
Ehrenamtlicher Stadtrat, Mitglied 
im Magistrat der Stadt Frankfurt

Mathias Mund
Nachrücker für Wolfgang Hübner
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Und ebenfalls dokumentiert ist, wer diesen Antrag da-
mals abgelehnt hat, nämlich CDU, SPD und Grüne. 
Beim Festakt der Eröffnung in der Paulskirche am 28. 
September 2018 waren bis auf die verstorbenen Alfons 
Meister und Heidrun Christensen alle BFF-Mitglieder 
und Mitstreiter vertreten, die damals den Kampf für die 
Neue Altstadt begannen oder nun den Verein und die 
Fraktion der Bürger Für Frankfurt repräsentierten. Es 
war der glücklichste Tag eines politischen Projekts, das 
vor nun 25 Jahren ganz klein und mit sehr ungewisser 
Zukunft begann, aber schon jetzt bleibende Spuren in 
Frankfurt am Main hinterlassen hat.

EINE DANKSAGUNG AN DIESER STELLE

Drei Frauen haben sich in den 25 Jahren der Bürger Für 
Frankfurt um die Römer-Fraktion in besonderer Weise 
verdient gemacht, obwohl alle drei nie Mitglieder des 
Vereins wurden: Marie-Luise Berbott, Eva-Maria Ment 
und Gabriele Moschner.

Frau Berbott war die erste Mitarbeiterin in der Fraktions-
geschäftsstelle im Rathaus. Sie hat viel dazu beigetragen, 
dass dieses Büro schon früh gut funktionierte. Und sie ist 
bis heute trotz ihres Umzugs nach Limburg eine uner-
setzliche, überaus erfahrene Mitarbeiterin bei der verant-
wortungsvollen Verwaltung der Fraktionsfinanzen.

Frau Ment ist seit vielen Jahren der gute Geist im Büro als vielseitige Mitarbeiterin. Sie 
hat stets dafür gesorgt, dass die unterschiedlichsten Besucher – auch die schwierigen 
Fälle – ein angenehmes Umfeld in der Geschäftsstelle sowie gute Bewirtung vorgefun-
den haben. Nie hat sie dabei auf die Uhr geschaut, nie war ihr eine Aufgabe lästig.

Frau Moschner war über etliche Jahre hinweg eine überaus kompetente und effektiv 
arbeitende Fraktionssekretärin und ist es in Teilzeit seit kurzer Zeit wieder. Sie hat 
nie einen Hehl daraus gemacht, mit verschiedenen politischen Positionen der BFF 
nicht oder nur teilweise übereinzustimmen. Gleichwohl ist sie Fraktion und Verein 
gegenüber stets loyal geblieben.

Frau Berbott, Frau Ment und Frau Moschner haben die vergangenen 25 Jahre ent-
scheidend mitgeprägt. Alle drei Frauen waren und sind Glücksfälle in der Geschichte 
der Bürger Für Frankfurt. 

Pressemitteilung: Im Jahr ihres 25-jährigen Bestehens dürfen sich 
die Bürger Für Frankfurt BFF über die Verleihung des renommierten 
„MIPIM-Award 2019“ an die Dom-Römer-GmbH für die Neue Altstadt 
freuen. Damit wurde eine große Gemeinschaftsleistung ausgezeich-
net, an deren Beginn der mittlerweile legendäre Antrag NR 1988 der 
BFF-Fraktion aus dem Jahr 2005 stand.



AUSBLICK NACH 25 JAHREN

Die Bürger Für Frankfurt waren niemals Selbstzweck, sondern wollten und wollen die 
politische Gestaltung der größten hessischen Stadt mitbestimmen. Die Veränderungen 
und Entwicklungen im vergangenen Vierteljahrhundert machen eine selbstkritische 
Überprüfung notwendig. Wie ist es um die politische Existenzberechtigung, ja um 
die Notwendigkeit, einer unabhängigen und parteifreien Organisation wie der BFF in 
Frankfurt bestellt? 

Der gegenwärtige Vereinsvorstand, die Mitglieder der Römer-Fraktion und die Orts-
beiräte der BFF sind übereinstimmend der Auffassung: Bürger Für Frankfurt BFF sind 
auch zukünftig eine politische Stimme, die im Stadtparlament, in den Ortsbeiräten und 
im Magistrat gebraucht wird!
   
Denn nur die Bürger Für Frankfurt treten ebenso kompromisslos wie mit guten Ar-
gumenten gegen die in vielfacher Hinsicht schädlichen Pläne für einen neuen Stadtteil 
im Nordwesten Frankfurts ein. Nur die Bürger Für Frankfurt haben für die schwierige 
Situation von einkommensschwachen Mietern in Frankfurt nicht linksideologische 
Parolen und leere Versprechungen parat, sondern Lösungen, die ganz schnell und ge-
zielt helfen würden. Und nur die Bürger Für Frankfurt BFF sind nicht abhängig von 
Parteizentralen und Parteiengeklüngel in Berlin oder Wiesbaden, sondern einzig und 
allein den Interessen der Frankfurter Bürgerinnen und Bürger verpflichtet. 

Der desaströse Zustand der Frankfurter CDU, die faktisch nur noch als Mehrheits-
bringerin von SPD und Grünen fungiert, macht für die Kommunalwahl 2021 eine 
unabhängige, kompetente politische Kraft für bürgerliche, freiheitliche, soziale und 
heimatverbundene Wähler in Frankfurt notwendig. Ein Vierteljahrhundert nach ihrer 
Gründung sind die Bürger Für Frankfurt BFF bereit, auch diese Aufgabe wiederum 
anzupacken.

Der Weg, der im Januar 1994 begann, ist noch nicht zu Ende. Welchen weiteren Ver-
lauf er nehmen wird, ist heute sicherlich ebenso ungewiss wie damals. Denn darüber 
entscheiden die Menschen in Frankfurt bei der Kommunalwahl 2021. Die Bürger Für 
Frankfurt BFF werden sich dieser Entscheidung dann zum fünften Mal in ihrer Ge-
schichte stellen – mit guten Lösungen für die aktuellen und zukünftigen Herausforde-
rungen unserer Heimatstadt Frankfurt am Main. 
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KAPITEL 7
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DIE VORSITZENDEN 
DES VEREINS IM ÜBERBLICK

1994 bis 1997 
und 1998 bis 2006
Wolfgang Hübner

1997 bis 1998
Alfons Meister

2006 bis 2011
Herbert Krajnik

2011 bis 2016
Patrick Schenk

2016 bis 2018
Thomas Budenz

Seit 2018
Mathias Mund 
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